
RODING Mittwoch, 17. Mai 2023

„Wesentlich günstiger als ein Neubau“

Von Oliver Hausladen

Roding/Wetterfeld. 2,4 Millio-
nen Euro hat es gekostet, die
Wetterfelder Kläranlage rück-
zubauen und das Abwasser
nach Roding zu leiten. „So
günstig wäre ein Neubau der
Anlage niemals gekommen“,
sind sich die Verantwortlichen
der Stadt einig. Zudem sei es
wesentlich effizienter, das Ab-
wasser zentral zu reinigen. Das
Projekt, das sich über einige
Jahre gezogen hat, ist nun ab-
geschlossen.

Die Rodinger Kläranlage
komme mit der zusätzlichen
Menge (etwa 100 Kubikmeter
pro Tag bei trockenem Wetter),
gut klar, berichtet Thomas
Schmidbauer, Kläranlagen-
Teamleiter bei den Städtischen
Betrieben. Insgesamt etwa
2 000 Kubikmeter Wasser wer-
den an Kienmühlweg pro Tag
aufbereitet – bei Regen auch
mehr.

In die Jahre gekommen

Dass bei der Kläranlage in Wet-
terfeld, die 1974 gebaut worden
ist, Handlungsbedarf besteht,

Rückbau der Wetterfelder Kläranlage ist abgeschlossen – Das Abwasser fließt nun nach Roding

war schon lange klar, zumal
immer mehr Einwohner im
Ortsteil dazukamen – mittler-
weile sind es etwa 650.

Zugute kamen den Städti-
schen Betrieben dabei die Bau-
arbeiten im Zuge des Ausbaus
der Bundesstraße 85. So konnte
vieles quasi in einem Vorgang
ablaufen, und es waren keine
zusätzlichen Oberflächen-
Arbeiten nötig.

„Es war nicht immer einfach,
unsere Arbeiten mit den Baulo-
sen des Bundesstraßen-Aus-
baus anzupassen, am Ende hat
es aber gut funktioniert“, sagte
der Technische Vorstand der
Städtischen Betriebe, Richard
Fischer.

Eine Generalsanierung oder
ein Neubau der Wetterfelder
Kläranlage hätte keinen Sinn
gemacht, unterstrichen er und
Schmidbauer: Der Weg nach
Roding sei nicht weit, die Anla-
ge dort auf dem Stand der
Technik. Und auch die zusätz-
lichen Kapazitäten seien kein
Problem.

Zudem muss nun keiner aus
dem Kläranlagen-Team mehr
täglich nach Wetterfeld fahren,
um beispielsweise Wasserpro-

ben zu entnehmen oder zu prü-
fen, ob alles in Ordnung ist.

Auch würden aufgrund der
immer strenger werdenden
Vorgaben ohnehin nur noch
äußerst selten kleine Kläranla-
gen gebaut, im Rodinger Stadt-
gebiet gibt es jetzt noch zwei
„Außenstellen“ in Neubäu am
See und in Fronau.

Fischer blickte zurück auf die
Bauarbeiten, die schon 2015 im
Zuge des Neubaus der B 85 ge-
startet sind. Damals wurden
ein Freispiegelkanal von der
Gemeindeverbindungsstraße
Wetterfeld nach Piendling und
eine Druckleitung bei der Que-

rung der B 85 vor Wetterfeld ge-
baut. Weiter ging es 2019, eben-
falls parallel zur Straßenbau-
maßnahme. Es entstand eine
Druckleitung ab dem Rodinger
Kreisverkehr nach Piendling,
zudem wurde dort ein Pump-
werk errichtet.

Im Jahr 2022 folgten dann
Maßnahmen zur Fertigstellung
wie eine Druckleitung von den
Pumpwerken in Wetterfeld bis
zur Querung der B 85 vor der
Ortschaft, die Errichtung eines
Messschachtes mit Betriebsge-
bäude, der Umbau und die Er-
neuerung der Technik von zwei
Pumpstationen und in einem

Rückhaltebecken sowie der
Rückbau der Kläranlage und
der Schaffung eines Regen-
rückhaltebeckens.

Der Probebetrieb mit der Ab-
wasserableitung nach Roding
startete im August 2022, nun
wurde die Maßnahme fertigge-
stellt. Insgesamt wurden etwa
2,4 Millionen Euro investiert,
berichtete Richard Fischer, der
sich bei den ausführenden Fir-
men (fast alle aus der Region),
bedankte.

Bürgermeisterin freut sich

„Wir sind sehr froh, dass diese
Maßnahme, die sich über viele
Jahre gezogen hat, nun abge-
schlossen werden konnte“,
sagte Bürgermeisterin Ale-
xandra Riedl, die allen Beteilig-
ten bei einem Pressetermin am
Dienstag dankte.

Auch der Vorstand der Städ-
tischen Betriebe Roding, Man-
fred Janker, zeigte sich erfreut,
dass die Großmaßnahme nun
abgeschlossen sei und alles
nach Wunsch laufe. „Jetzt kön-
nen wir uns anderen Großpro-
jekten widmen, davon gibt es
genügend“, sagte er.

Freuen sich, dass der Rückbau der Wetterfelder Kläranlage, die nun als Regenrückhaltebecken genutzt wird, abgeschlossen (von rechts):BürgermeisterinAlexandra
Riedl, Richard Fischer und Manfred Janker von den Städtischen Betrieben, Stadtbaumeister Helmut Wanninger und Thomas Schmidbauer, Kläranlagen-Teamleiter bei den
Städtischen Betrieben. Foto: Oliver Hausladen

Länge: Das Abwassernetz im
Stadtgebiet umfasst Kanäle
mit insgesamt rund 150 Kilo-
metern Länge sowie etwa 45
Pumpwerke.
Teilnetze:Es gibt fünf Teilnet-
ze für das Abwasser, neben
Roding nochNeubäu amSee,
Fronau, Wetterfeld und
Strahlfeld.
Kläranlagen: Neben der

Das Rodinger Abwassernetz

zentralen Kläranlage am
Kienmühlweg in Roding gibt
esnachderStilllegung inWet-
terfeld noch zwei kleinere An-
lagen in Neubäu am See und
in Fronau.
Sonderfall: Das Abwasser
aus dem Ortsteil Strahlfeld
wird zur nahe gelegenen Klär-
anlage der Gemeinde Pösing
gepumptunddortaufbereitet.

Roding/Wiesing. „Großen
Respekt“ zollte Landrat Franz
Löffler am Dienstagnachmit-
tag bei einer Firmenbesichti-
gung der Schindler Fenster +
Fassaden GmbH in Wiesing:
Durch viel Innovationskraft ge-
linge es dem Traditionsunter-
nehmen, im internationalen
Wettbewerb nicht nur mitzu-
halten, sondern voranzugehen.
„Hier entstehen die Fassaden
der Zukunft“, befand Löffler.

Die Geschäftsführer Michael
Schindler und Gerhard Lehner
gaben den Gästen – dabei wa-
ren unter anderem auch Bür-
germeisterin Alexandra Riedl
und die Wirtschaftsreferentin
des Landkreises Cham, Isabella
Bauer – zunächst einen kurzen
Überblick über die Geschichte
des Unternehmens, die Ent-
wicklung und aktuelle Groß-
aufträge, bevor die Produk-
tionshallen in Augenschein ge-
nommen wurden.

Bereits 1931 wurde die Firma
gegründet. Über neun Jahr-
zehnte hinweg wuchs der Be-
trieb von einer einstmals klei-
nen Schreinerei zu einem
international tätigen Gebäude-
hüllen-Spezialisten heran.

Inzwischen arbeiten mehr
als 300 Mitarbeiter auf einer
Büro- und Fertigungsfläche

Landrat und Bürgermeisterin zeigten sich bei Besichtigung der Firma Schindler beeindruckt – Viele Großaufträge laufen

In Wiesing entstehen die „Fassaden der Zukunft“

von über 30 000 Quadratme-
tern bei der Schindler GmbH,
der Jahresumsatz liegt bei
mehr als 50 Millionen Euro.

Holz, Metall, Glas und Alu-
minium werden in Wiesing zu
individuellen Fassaden ver-
arbeitet, viele Großaufträge für
prestigeträchtige Projekte im

In- und Ausland hat das Ro-
dinger Unternehmen bereits
bekommen und auch zahlrei-
che Preise eingeheimst.

Beratung, Planung, Produk-
tion, Montage und Wartung
kommen dabei aus einer Hand
– ein großer Vorteil für viele
Kunden. Auch eine eigene zer-

tifizierte Teststation, die ferti-
gen Fassadenteile prüft, hat
das Unternehmen, das aus-
schließlich in Wiesing produ-
ziert.

Die Anforderungen an mo-
derne Fassaden würden stetig
steigen, so die beiden Ge-
schäftsführer. Vor allem der

Nachhaltigkeitsgedanke kom-
me immer mehr ins Spiel, wes-
halb Holz bei den Kunden im-
mer gefragter werde.

Für das Unternehmen sei es
wichtig, auf Ausbildung zu set-
zen, so haben für das neue
Lehrjahr bereits zehn Jugendli-
che und junge Erwachsene
einen Vertrag unterschrieben.
Die Auftragslage sei gut, freuen
sich Schindler und Lehner. Die
Beschaffungskosten für Mate-
rialien hätten sich wieder etwas
normalisiert, blicken sie auch
optimistisch in die Zukunft.

An aktuellen Großprojekten
laufen unter anderem die Fas-
saden für ein neues Laborge-
bäude in Darmstadt, für die
Konzernzentrale des TÜV Süd
in München, für das Verwal-
tungsgebäude des Öko-Ener-
gieversorgers Entega in Darm-
stadt, für den „Innovationsbo-
gen“ in Augsburg, für das Straf-
justizzentrum in München, für
das Quartier Heidestraße in
Berlin und für das Gymnasium
am Salzsenderweg in Mün-
chen.

Bürgermeisterin Alexandra
Riedl zeigte sich sehr erfreut,
dass das Unternehmen nach
wie vor die komplette Produk-
tion und Verwaltung in Wie-
sing hat.

Frühlingsfest an
der Grund- und
Mittelschule

Roding. Nach der langen Coro-
na-Zeit freut sich die Schulfa-
milie der Grund- und Mittel-
schule Roding, wieder einmal
ein Schulfest zu veranstalten.
An diesem Tag finden auf der
Bühne in der Turnhalle, im
Schulgebäude und auf dem
Schulgelände eine Menge viel-
fältiger Aktionen und Beiträge
statt. Die ganze Schulfamilie
soll an diesem Tag gemeinsam
ein wieder normales und er-
folgreiches Schuljahr feiern.

Das Programm umfasst eine
circa halbstündige Bühnenauf-
führung mit Beiträgen der
Grundschulklassen in der
Turnhalle. Dieses Programm
wird zweimal aufgeführt. Im
Schulhaus und im Pausenhof
haben die Mittelschulklassen
vielfältige Spiel- und Verkaufs-
stationen vorbereitet. Auch an
diesem Tag, an dem der Spaß
an erster Stelle steht, soll der
Patenschaftsgedanke der bei-
den Schularten fortgeführt
werden. Grund- und Mittel-
schüler organisieren gemein-
sam ihr Schulfest.

Für das leibliche Wohl wird
auch ausreichend gesorgt sein.
Die kulinarische Versorgung
haben der Elternbeirat und ein-
zelne Schülergruppen mit
einem breiten Angebot über-
nommen. Allen beteiligten El-
tern möchte die Schule bereits
an dieser Stelle für das außer-
gewöhnlich große Engagement
sehr herzlich danken.

Das Fest wird am Freitag mit
einer kurzen Begrüßung im
Pausenhof um 15.45 Uhr eröff-
net (Beginn für die Schüler ist
15.30 Uhr in den Klasszim-
mern). Anschließend wird das
Schulfest im Schulgebäude
und im Freigelände bis 19 Uhr
fortgesetzt. Die beiden Auffüh-
rungen der Grundschule fin-
den um 16.15 und um 17.45
Uhr in der Turnhalle statt.

Umbauarbeiten:
Rathaus geschlossen
Roding. Das Rathaus bleibt am
Donnerstag wegen des Feier-
tags Christi Himmelfahrt und
am Freitag, 19. Mai, wegen Um-
bauarbeiten geschlossen. Ab
Montag, 22. Mai, ist das Rat-
haus wieder zu den normalen
Öffnungszeiten zu erreichen.

Kolpingsfamilie feiert
Maiandacht am Lamberg
Roding. Am Sonntag, 21. Mai,
um 17.30 Uhr sind die Mitglie-
der der Kolpingsfamilie Roding
und alle Interessierten zur Mai-
andacht des Kolpingwerkes,
Bezirksverband Cham, eingela-
den. Die Maiandacht ist in der
Wallfahrtskirche am Lamberg
bei Chammünster. Im Zuge der
Maiandacht führt Diözesan-
präses Karl-Dieter Schmidt
den neuen Bezirkspräses Dia-
kon Martin Peintinger in sein
Amt ein. Gleichzeitig werden
mehrere Personen für ihre
Arbeit im Bezirksverband ge-
ehrt. Die Maiandacht wird vom
Stamsrieder Dreigesang mitge-
staltet. Im Anschluss ist ein Bei-
sammensein für alle in der
Gaststätte geplant. Dort gibt es
auch Informationen zu ver-
schiedenen Kolping-Veranstal-
tungen. Aus organisatorischen
Gründen ist die gemeinsame
Abfahrt in Fahrgemeinschaf-
ten in Roding bereits um 16
Uhr. Treffpunkt ist am Park-
platz bei der Rodinger Kaserne.

Geburtstags- und
Ehejubilare melden
Roding. Die Stadt Roding bittet
alle Geburtstagsjubilare die
demnächst ihren 85., 90., 95.
oder einen höheren Geburtstag
feiern dürfen, und alle Ehejubi-
lare, die 50, 60, 65 oder 70 Jahre
verheiratet sind, sich im Vor-
zimmer der Stadt Roding unter
Tel. (0 94 61) 9 41 89 02 zu mel-
den, wenn man einen Besuch
der Bürgermeisterin und des
Pfarrers wünscht. Die Stadt
vereinbart dann einen Termin.

IN KÜRZE

Schindler-Geschäftsführer Gerhard Lehner (li.) erläuterte Landrat Franz Löffler und Bürgermeisterin
Alexandra Riedl, wie die Fassadenbauteile entstehen. Foto: Oliver Hausladen
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